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ANRÖCHTE HEUTE
Donnerstag, 2. April

Goseplchor „Spirit of Music“: ab 21
Uhr „Lasst mich nicht allein“ - Grün-
donnerstagnacht im Pankratiushaus
für alle interessierten Mitbürgerinnen
und -bürger. Jeder kann kommen und
gehen wann er will.

Pastoralverbund Anröchte: 9 bis 11
Uhr ist das Pfarrbüro, Pfarrhaus An-
röchte, geöffnet.

Gottesdienst-Ordnung für den heuti-
gen Donnerstag und Karfreitag: Siehe
Sonderseite an anderer Stelle.

Caritas Anröchte: 8.30 bis 11.30 Uhr
ist die Kleiderkammer, Gemeindepa-
villon, Robert-Koch-Straße, geöffnet.
17 bis 18 Uhr Annahme von gut er-
haltener Kleidung.

AWO-Tagesstätte Anröchte: 9.30 bis
12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr in
der „Alten Schule“, geöffnet.

Jugendtreff Bürgerhaus: 10 bis 15
Uhr Ferienspaß in der Sporthalle:
„Tanz für Mädchen“; Infos: (0 29
47) 51 66. 15 bis 20 Uhr geöffnet.

Tambourkorps Klieve: 19.30 Uhr Pro-
be, Dorfgemeinschaftshaus.

Gemischter Chor Anröchte: Der Pro-
benabend entfällt.

Schützenverein St. Luzia Robring-
hausen: 19.30 Uhr Dämmerschop-
pen für alle interessierten Mitbürge-
rinnen und -bürger im Dorfgemein-
schaftshaus.

Feuerwehr Anröchte -Löschzug II:
18.30 Uhr Treffen an den Feuerwehr-
häusern Altengeseke, Berge und
Mellrich zur Übung in Altenmellrich.

Freitag, 3. April
Kolpingsfamilie Anröchte: 9 Uhr Tref-

fen am Bürgerhaus und 9.15 Uhr Ab-
fahrt zum Kreuzweggebet in Kallen-
hardt; Kalvarienberg.

Grabmale
sind zu
überprüfen
Zum Schutz der Angehörigen und
aller Friedhofsbesucher über-
haupt werden in den nächsten
Wochen die Grabmale auf den
Friedhöfen der Gemeinde Anröch-
te, in Anröchte und in Altengese-
ke, auf ihre Standsicherheit über-
prüft. „Erscheint die Standstabili-
tät von Grabmalen oder Teilen da-
von gefährdet, sind die für die Un-
terhaltung Verantwortlichen ver-
pflichtet, auf Aufforderung durch
die Gemeinde unverzüglich Abhil-
fe zu schaffen“, so heißt es in ei-
ner Information aus dem Rathaus.
Ist Gefahr im Verzuge, kann die
Gemeinde auf Kosten der Verant-
wortlichen Sicherungsmaßnah-
men treffen (z.B. durch Umlegen
von Grabmalen). Die Nutzungsbe-
rechtigten bzw. die Angehörigen
werden gebeten, bereits jetzt ihre
Grabstätten selbst zu überprüfen
und ggfls. die notwendigen Siche-
rungsmaßnahmen, um denkbare
Gefahren auszuschließen, vorzu-
nehmen.

RAT UND HILFE
Donnerstag, 2. April

Ärztliche Notdienste am heutigen
Donnerstag und Karfreitag: Siehe
Sonderseite an anderer Stelle dieser
Ausgabe.

Hospiz-Initiative Erwitte/Anröchte:
13 bis 16 Uhr Beratung im Hospizbü-
ro, Hellweg 9; Tel. (0 29 43) 87
15 63. Handy: (01 62) 3 21 90 64.

Spaziergang am
Ostermontag

ANRÖCHTE ■  Zum traditio-
nellen Osterspaziergang
treffen sich die Wander-
freunde Anröchte am zwei-
ten Festtag, Montag, 6.
April, 13 Uhr, am Bürger-
haus. Der Weg führt von
Hoinkhausen nach Weste-
reiden. Nach einer Einkehr
zur Stärkung geht es dann
zurück nach Hoinkhausen.
Zur An- und Rückreise wer-
den Fahrgemeinschaften
gebildet. Die Führung im
Verlauf der ca. acht km lan-
gen Strecke übernimmt Ru-
dolf Busch.

Kläspern an
den Kartagen

BERGE ■  Die alte Tradition
des Kläsperns am Karfreitag
und am -samstag, 3./4. April,
lebt in der Pfarrgemeinde St.
Michael Berge wieder auf
und findet so ihre Fortset-
zung. Mit Holzratschen zie-
hen die Kinder und Jugendli-
chen durch den Ort und „ru-
fen“ so lautstark u.a. zur
Karfreitagsliturgie um 15
Uhr in der Pfarrkriche des
Dorfes. Treffpunkt zum
Kläspern ist an den genann-
ten Tagen jeweils um 8, 12
und 18 Uhr, jerweils Am
Brink.

Jungschützen treffen sich in lockerer Runde

Jahresfest rückt näher
schützen und Bürger, die
Mitglied im Verein werden
möchten, können sich bei
Sebastian Quill, Telefon (01
60) 40 07 05 4 oder per Mail:
oberleut-
nant.svmw@gmail.com,
melden. Vereinsmitglieder,
die noch u.a. eine Schützen-
mütze oder -krawatten be-
nötigen, melden sich umge-
hend bei Jörg Henneböhl,
Tel. (01 71) 52 81 20 0 oder
kassie-
rer.svmw@gmail.com. SSB-
Nadeln oder Ärmelabzei-
chen gibt es bei Geschäfts-
führer Peter Süggeler, Tel.
(01 71) 58 27 38 0.

MELLRICH-WALTRINGHAUSEN
■  Eine Neuauflage erlebt
der Jungschützenabend des
Schützenvereins Mellrich-
Waltringhausen am Freitag,
10. April. Treffpunkt dazu
ist um 20 Uhr in der Schüt-
zenhalle. Der Vorstand der
Traditionsvereinigung
hofft, dass sich eine große
Zahl von jungen und eben-
falls jungebliebenen Schüt-
zen beteiligen, dies in locke-
rer Runde.

Ebenso rückt auch das
Jahresfest im Doppeldorf,
das am Samstag, Sonntag
und Montag, 16./17./18. Mai,
gefeiert wird, näher. Jung-

SPD: Rote Eier
auf dem Markt

ANRÖCHTE ■ Sofern das Wet-
ter mitspielt, wollen die So-
zialdemokraten wie jedes
Jahr vor den Osterfeierta-
gen, so auch am heutigen
Donnerstag, 2. April, ab ca. 9
Uhr, wieder rote Eier auf
dem Markt, Rathausplatz,
verteilen. Kaffee, Waffeln
und „Informationen darü-
ber, wer wirklich einen Bür-
germeister wählt“, sind
auch im Angebot, so der
stellvertretende Bürger-
meister Albert von der
Beeck von der SPD in einer
gestrigen Presseinformation
der Ratspartei.

Die Idee klang gut, eine Mu-
sikarena in Anröchte zu
bauen, u.a. für das Big Day-
Out-Festival. Doch von der
Realität sind die JZI-Pläne
weit entfernt, da diese Story
ein Scherz zum 1. April war.

April, April

Bügelbretter als
Rennmaschinen

Spannung bei Maifeier in Effeln angesagt
bung willkommen. Geboten
werden Spiel und Spaß, Un-
terhaltung, u.a. von den In-
strumentalisten des Blasor-
chesters Effeln. Dazu gibt’s
kühle Getränke, herzhafte
Speisen vom Grill, Kaffee
und Kuchen, um erste Stich-
punkte zu nennen.

Alle Inte-
ressierten,
Bügelbrett-
fahrerin-
nen und -
fahrer (Min-
destalter 18
Jahre) kön-
nen sich ab
sofort bei
Mario Mohr,
Telefon (0
29 47) 97 35
58 oder per
E-Mai: moh-
renban-
de4@ya-
hoo.de, an-

melden und informieren.
Wichtig! Es darf jedes

handelsübliche Bügelbrett
gefahren werden; durchaus
mit kreativ-witziger Origi-
nalität gestaltet. Außerdem
ist kein eigener Motor oder
Antrieb gestattet. das Bügel-
brett muss das tragende Teil
des Fahrzeugs sein. Keine
Frage: Eine funktionstüchti-
ge Bremse ist Pflicht! ■ gö.

EFFELN ■  „Wer schlägt den
legendären ‘Roten Baron’
von Effeln?“ Auf diese span-
nende Frage gibt’s, sollte der
„adlige Herr“ wieder an den
Start gehen, beim Bügelbret-
trennen 3.0 dann spätestens
die Antwort! Die Neuauflage
des des atemberaubenden
Wettbe-
werbs, der
von Witz,
Humor und
einer großen
Portion
„Spaß an der
Freude“ be-
gleitet wird,
findet am
Freitag, 1.
Mai, wieder
in der Orts-
mitte von Ef-
feln statt.
Die Sport-
freunde des
Dorfes, ver-
kündete Mario Mohr im Ge-
spräch mit unserer Zeitung,
stecken in Mitten der Vorbe-
reitungen. Das Bügelbret-
trennen ist „der“ Pro-
grammpunkt des gemütli-
chen Maifestes, das ab 11
Uhr auf dem Dorfplatz in
Szene gesetzt wird. Dazu
sind Gäste, u.a. Maiwande-
rer oder -radler, aus der nä-
heren und weiteren Umge-

Der „Rote Baron“ dominierte vor zwei Jahren die Konkurrenz auf
der Effelner „Bügelbrett-Rennmeile“. ■  Fotos: Görge

Die Zuschauer können sich
schon jetzt auf spannende Ren-
nen freuen. Vor zwei Jahren mo-
derierte Jan Förster.

”
Momente, die mich
bewegen, werden
Teil meiner Texte.

“

Tragische Liebesgeschichte
voller Gefühl und Erinnerung

Dagmar Tollwerth widmet sich mit „Die zerbrochene Rebe“ erstmals dem Novelle-Genre
zielle japanische Gedicht-
form – über berühmte Frau-
en der Zeitgeschichte veröf-
fentlichte. Derzeit arbeitet
die Anröchterin intensiv an
einem weiteren Haiku-Band
– diesmal mit Gedichten
über lebende Berühmthei-
ten. Appetithappen gefäl-
lig? Mike Tyson, bissfreudi-
ger US-Boxer, hat bespiels-
weise seine Zusage erteilt.
Seine Persönlichkeit und
ein Gedicht scheinen auf
den ersten Blick in einem
starken Kontrast zueinan-
der zu stehen. Doch weit ge-

tig, dass mich das, worüber
ich gerade schreibe, auch
selbst interessiert. Viele Mo-
mente, die mich bewegt ha-
ben und die ich nie verges-
sen werde, trage ich schon
lange in mir. Irgendwann
im Laufe der Zeit werden sie
dann Teil eines meiner Tex-
te.“

Aufgegrif-
fen wird das
Thema ihres
Buch auf ge-
fühlvolle Wei-
se bereits auf
dem Cover. Es
wurde von
Bengt Moll aus
Bad Sassen-
dorf entwor-
fen. Ebenso
hat der Verlag

die Rebe als Element aus
dem Titel auch im Buch gra-
fisch wieder aufgegriffen.

Erstmals mit einem Buch
an die Öffentlichkeit gegan-
gen ist Dagmar Tollwerth
übrigens vor rund zwei Jah-
ren, als sie in „Zeigerloser
Weg“ 61 Haiku – eine spe-

Regeln ihres Vaters auf.
Ausdrucksstark und gefühl-
voll geht Dagmar Tollwerth
auf die Entwicklungen ein,
findet stets die richtigen
Worte, um die Liebe zwi-
schen Maurice und Solange
für den Leser fast greifbar
zu machen.

Beim Schreiben der Ge-
schichte ha-
ben ganz un-
terschiedliche
Themen und
Augenblicke
in Tollwerths
Leben Einfluss
auf den Inhalt
genommen.
Da ist die Be-
geisterung für
Paris, den Lou-
vre und die
Malerei. Ebenso sind Entleh-
nungen aus dem Buch „Die
Muscheln von Monsieur
Chabre“ von Émile Zola in
der Novelle zu finden. „Mei-
ne Protagonisten reisen so-
gar an den selben Schau-
platz“, sagt Dagmar Toll-
werth. „Es ist mir sehr wich-

ANRÖCHTE ■  Es war ein
Abend im November 2013, als
Dagmar Tollwerths lang ge-
hegter Wunsch kräftigen Auf-
trieb erhielt. Eine Novelle
wollte die Anröchterin schrei-
ben und darin eine traurige,
etwas dramatische Liebesge-
schichte aus männlicher Sicht
erzählen – und zwar rückbli-
ckend. Die Herausforderung
nahm sie gemeinsam mit ihrer
Tante Sabine Böhmer an, mit
der sie am besagten Abend
den Plot entwickelte. In diesen
Tagen erscheint nun ihr ferti-
ges Buch mit dem Titel „Die
zerbrochene Rebe“.

Bereits im Oktober letz-
ten Jahres hatte Dagmar
Tollwerth ihre Novelle un-
ter einem Pseudonym im
Selbstverlag veröffentlicht.
Das zu jenem Zeitpunkt zu-
nächst nur als E-Book er-
hältliche Werk erhielt bald
schon zahlreiche positive
Rückmeldungen von Blog-
gern. „So ist der Gedanke ge-
reift, das Buch über den Ka-
rina-Verlag, bei dem ich
mich sehr gut aufgehoben
fühle, zu veröffentlichen“,
sagt die Autorin im Patriot-
Gespräch. Mit Unterstüt-
zung einer Wegbegleiterin,
die bereits ein früheres Pro-
jekt von Dagmar Tollwerth
lektoriert hatte, kam die
Verbindung zum Verlag zu-
stande.

„Der Karina-Verlag ist aus
dem Verein ,Respekt für
Dich – Autoren gegen Ge-
walt‘ hervorgegangen, dem
ich mich eng verbunden
fühle. Daher ist der Verlag
für mich und meine literari-
sche Arbeit der richtige
Ort“, so Dagmar Tollwerth,
die als Bilanzbuchhalterin
tätig ist. Ihr Buch, das sie ih-
rem portugiesischen Onkel
gewidmet hat, erzählt die
Geschichte von Maurice.
Der 85-Jährige berichtet
dem jungen David von sei-
ner viele Jahrzehnte zu-
rückliegenden Liebe zu So-
lange, Tochter eines Wein-
gutbesitzers. Sie folgte Mau-
rice, der als Erntehelfer auf
dem Weingut arbeitete und
in den sie sich verliebte,
nach Paris und lehnte sich
damit gegen die strengen

fehlt: „Tyson schreibt sogar
selbst Gedichte“, weiß Dag-
mar Tollwerth. Das Buch ist
derzeit in Arbeit, viele Pro-
minente ganz unterschiedli-
cher Genres haben der An-
röchterin bereits grünes
Licht gegeben, so dass sie
die entsprechenden Haiku
veröffentlichen darf.

Zurück zu „Die zerbro-
chene Rebe“: Der Titel ist
metaphorisch zu verstehen
und steht sinnbildlich für
das gebrochene Herz der
Protagonistin Solange. Sie
kehrt schließlich zurück
zum elterlichen Weingut –
erneut eine Verbindung
zum Titel.

Allen, die mehr wissen
möchten, sei die Lektüre des
Buches ans Herz gelegt. Es
ist als E-Book bereits online
erhältlich. Verkauft wird es
zudem im Rewe-Markt Hei-
derich (Anröchte) und dem-
nächst bei Buchhandlung
Egner (Lippstadt). ■ bw

„Die zerbrochene Rebe“
Karina-Verlag

Taschenbuch-ISBN: 978-3903056282
E-Book-ISBN: 978-3903056299

Dagmar Tollwerth aus Anröchte hat ihre erste Novelle mit dem Ti-
tel „Die zerbrochene Rebe“ veröffentlicht. Sie ist als E-Book und in
Kürze als Taschenbuch erhältlich. ■ Foto: Winkelmann

In einer gemeinsamen Lesung
möchten Dagmar Tollwerth
und Susanne Fröhlich das
neue Buch der Anröchterin
vorstellen. Die Lesung ist für
Sonntag, 3. Mai, geplant. Be-
ginn ist um 17 Uhr im Gemein-
dezentrum Auferstehungskir-
che. Dort soll das Buch auch
verkauft werden. Der Erlös ist
für einen gemeinnützigen
Zweck bestimmt.

Lesung

Alfred Hoppe in den vergan-
genen Jahrzehnten mit viel
Liebe zusammengetragen
hatte, bei allen auf reges In-
teresse.

„Kommt wieder!“, rief Al-
fred Hoppe allen zu, denn
die Zeitreise in die Vergan-
genheit war für viele zu
kurz. Mit dem Planwagen
ging es dann für einige Sta-
tionengänger zum Pferde-
Aktivstall von Nina und
Martin Springob.

Theo Hötte erläuterte zu-
nächst das Werden und Sein
des Hofes Hötte und Nina
Springob gab einen Ein-
blick die Arbeit des Aktiv-
stalls.

Pfarrer Dr. Wieczorek,
aber auch die Teilnehmer
waren sichtlich beeindruckt
von der Größe des Geländes.
Der Geistliche segnete die
Pferde und feierte dann im
besonderen Ambiente der
Reiterstube die Eucharistie,
während draußen ein hefti-
ges Unwetter tobte.

Ein Agape-Mahl, verbun-
den mit Worten des Dankes
von Dr. Wieczorek und von
Gemeindereferentin Rein-
hild Schramm, beendeten
den Stationengang durch
das Dorf, der Jung und Alt
bestens ansprach. ■  rp.

Vom Obsthof zum Dorfmuseum
Stationsgang in der Karwoche führte durch Altenmellrich: Messfeier in der Reiterstube

In einem Gebet wurde für
die Schöpfung und alle gu-
ten Gaben wie das tägliche
Brot, Wasser, Licht und Bäu-
me gedankt. Birgit Schwiet-
zer begleitete die Gesänge
auf ihrer Gitarre.

Nächstes Ziel war das Mu-
seum von Alfred Hoppe.
Hier bestaunten die Teil-
nehmer alte landwirtschaft-
liche Geräte. Das Museum
stieß mit seinen vielfältigen
Dingen aus dem Haushalt,
aber auch Spielgeräte, die

rek betonte: „Wir müssen
uns in die Hände Gottes be-
geben, dann werden wir auf
dem richtigen Weg gehen!
Von der Kapelle aus ging es
bei recht böigem Wind zum
Obstplantagenhof Michael
Finkeldei. Hier können
Selbstpflücker unter fünf-
zehn Apfelsorten wählen
und auf einer Länge von
etwa 400 Meter Himbeeren
ernten, berichtete Michael
Finkeldei über seinen Be-
trieb und seine Arbeit.

Zweite Station war der Betrieb von Michael Finkeldei, der sich auf die Erzeugung von diversem Obst
spezialisiert hat. Kleines Foto: Alfred Hoppe (r.) freute sich über die Besucher des Museums. Er lud alle
zum Wiederkommen ein. ■  Fotos: Reinhard Priesnitz

KIRCHSPIEL MELLRICH ■  Der
„Hohe Rat“ hat beschlossen:
„Wir gehen den Stationen-
gang!“ Dies verkündete
Pfarrer i.R. Dr. Heinrich
Wieczorek erfreut den etwa
60 Gläubigen aus dem
Kirchspiel Mellrich, die sich
in der Altenmellricher
Sankt-Georgs-Kapelle zum
traditionellen Stationen-
gang versammelt hatten
und vom Kapellenvorstand
Georg Feldhaus begrüßt
wurden. Pfarrer Dr. Wieczo-


